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Der Gesellschafter.
Amts - und Inteltigeuzl 'lalt für den Oberrimtsbe.ürk Nagold.

iV - '. 8.  Freitag den 25 . 2 a n ll a r 1861»

D -ete« erscheint wecke « klick S Mal . nnv zwar am Tieil ^ l "nt äreilaa . ?! b vn n e in e „ i - - B re is in ^tagolv jotirlick t ll . 30kr . . t— haldjabrlick 4» kr — vierteljährlich 24 kr

— Ä i u r ll .1 n nq ä - ^ e b n b r : die dreifältige Zeile anL gewöhnlicker Lckrisl oder deren rltanm bei e i >- m a l ig e m läinruckrn » kr. , bei mehrmaligen - Einrückrn je kr. —

Bassentc beitrage  sind willkennneit . _ _

Amtliche Anzeigen.
N a g o l d.

Diebstahls Anzeige.
Am 9 . d . M . wurde aus dem Bureau

der Postexpedition zu Wildberg  ein
Geldpaquct mit 120 fl. 50 kr. entwendet.
Dasselbe war an die Staatshauptkaffe in
Stuttgart adrcsstrt und enthielt:

60 Stück ll 1 fl. 10 kr.,
100 „ ll — PO kr.,

Münze . . . 50 kr.
Dies wird .zu de», bekannten Zwecken

hieinit veröffentlicht?
Den 22 . Januar 1861.

Kon . OberamtSgericht.
Egg manu , Ass.

E n z k l ö st e r l e,
Oberamts Neuenbürg.

Akkords -Verhandlung.
Am Lichtmeßfeiertag den 2 . Februar d . I .,

Nachmittags 1 Uhr,
wird die am hics. Kirchhof zn erbauende
Mauer , circa 11 Fuß laug , wiederholt

de n R ttch« zimmer im Waldhorn hier
verakkordirt , wozu tüchtige , unbekannte
mit den erforderlichen Zeugnissen ver¬
sehene Akkords - Liebhaber eingeladen
werden.

Den 21 . Januar 1861.
AuS Auftrag:

Schultheiß
S t i e r i n g e r.

U n te r t h a l h e i
Oberamts Nagold.

Fahrnift -Auktion.

m,

Aus der Ber»
lassenschaftsmaffe
des verstorbenen
Mathias Ade,

_ __ Schauflers , wird
eine Fahrniß -Versteigerung abgehalten im
Hanse des Verstorbenen , je von Morgens
9 Uhr an,

am Dienstag den 29 . Januar:
Mannsklcider,
Bettgewand,
Leinwand,
Küchengeschirr,

^ Schrcinwerk und
allgemeiner HauSrath;
am Mittwoch den 30 . Januar,

Bieh , Früchte , Futter , Fuhr - , nd Banern-
geschirr:

SHLMN ^ Kühe,
2 Rindle,

8 « WWN 1 Läuferschwein,
2 Scheffel Wai

zen,
11 Scheffel Dinkel,

7 Scheffel Gerste,

14 Schepel Habcr,
60 Siiuri Kartoffeln,

»ugesähr
36 Ccntuer He » und

Oehmd,
1 ansgemachter Wagen_

sammt Fuhr - und Bauerugeschirr.
Ten 22 . Januar 1861.

Waisengericht.

M

Privat -Anzeige».
2j * N e u b n l a ch.
Oel - und Gipsmnble mit Hanf¬

reibe zu verkaufen.
Ei » zweistöckiges Wohn¬
gebäude mit eingerich¬
teter Oel - und Gips-
mühlc nebst Hansreibe,
neu erbaut , sowie " /»
Wiesen , an das Hans

anstoßend , werden am
Lichtmeßfeiertag den 2 . Februar,

Nachmittags 1 Uhr,
auf dem Nathhaus dahier zum Verkauf
gebracht , wozu Liebhaber eingcladen sind.

Das Anwesen ist im besten Zustand,
kann auch jeden Tag cingesehen und ein
Kauf mit mir abgeschlossen werden.

Christian Hertter.

Hopsenstangen-Oesuch.
Für das Schloßgut Vollmaringen

werden gekauft:
ca . 10,000 Stück roth - und wcißtannene

Hopfenstangen , mindestens
2 >/s Zoll dick und 26 Schuh
lang , und

2 — 3000 Bohncnstecken.
Berkaufslustige wollen sich wenden an

I . N . Pfrimer
in Rottenburg.

2j » Nagold.

Holzschlitten-Verkauf.
Ein neuer , zwcispänniger,

stark mit Eisen beschlagener
Holzschlitten steht zum Verkauf

parat bei
Schmidmeister Theurer,

in der Vorstadt.

2j ' I s e l s h a u s e n,
Oberamts Nagold.

Bieh Verkauf
Der Unterzeichnete verkauft:
2 großträchtige Kühe,

Liebhaber hiezu labet jede » Tag ein
Friedrich Kugler.

2j ' Nagold.
Ein junger , kräftiger Mensch

findet bei einem Schmtd-
meister eine Lehrstelle . Sollte

ein solcher sich nicht finden » so wird auch
ein frisch ausgelernter Geselle angenommen.
Wo ? sagt die

Redaktion.

Nagold.

Schieferöl,
prima Qualität , braunes und weißes , zu
billigem Preise bei

Flaschnermeister Blum.

Altenstaig.
Amerika.

Ich besorge wie bisher Gelder und
Wechsel von und nach Amerika unter den
billigsten Bedingungen.

W . Schönhuth.

A l t e u st a i g.
Guten , abgelagerten Frncht-

branntwein . die Maas zu 30 kr. bei
größerer Abnahme , empfiehlt

Heinrich Buob,
zur Blume.

2j * W i l d b e r g.
Bäcker -Lehrlings -Gefuch.

Unterzeichneter nimmt einen kräftigen,
jungen Menschen unter billigen Bedingun
gen in die Lehre . Auch nehme ich einen
frisch ausgelernten Gesellen an.

Bäcker Wünsch.

2 ? N a g o l d.
Geld -Antrag.

L7 « st
Pfleggeld hat gegen gesetzliche Verpfän¬
dung oder gute Bürgschaft zu 4 ' /» pCt.
sogleich auszuleihen

Leimfieder Harr.

2j » Sulz,
Oberamts Nagold.
Geld -Antrag.

Aus der Georg Gayer ' sche» Pflegschaft
find gegen gesetzliche Sicherheit

100 fl.
«uSzuleihen bei

Pfleger I . M . RSH » .

2j » Egenhausen,
Oberamts Nagold.

4 « st.
PflegschastSgeld sind sogleich auszuleihen
durch Pfleger

Joh. Brenne 'r.



O m c r s b a ch Nagold.

Hochzeits Einladung.

MUMM

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung er-
Uauben wir miS , Freunde und Bekannte ans
'Dienstag und Miltwoä , den 29 . und 30 . Januar

in das Gasthaus zum Ochsen in Schernbuch
einzuladen.

I . G . § cb nürlc,
O m e r S b a ä: ,

und seine Braut:
Nane Lehre  Tochter

freu üblich st

Müller in

des verst.
Mühlcbesitzers Lehre , in Nagold.

Zur Beachtunlz für Reisende nnd Aus¬
wanderer nach Amerika A AnstraSien

Nachdem der Unterzeichnete mit der Bezirks -Agentur für
die konzessionirte Answanderer -Besördernngs -Anstalt beS Kauf¬
manns Carl Anselm in Stuttgart  betraut wurde nnd
für diese Funktion die Bestätigung des K . Ministeriums des
Innern erhielt , bringt derselbe dies unter dem Ansügen zur

öffentlichen Kenntnis ; , daß er den Abschluß von SchiffS -Aecorden über die Seehäfen von
Havre , Bremen , Hamburg , Antwerpen , London , sowohl für Dampf - wie für Segelschiffe
zu vermitteln ermächtigt ist, nnd daß er »eben guter und reeller Behandlung und promp¬
ter Beförderung sehr billige Preise gewähren kann.

Amerikanisches Gold nnd Wechsel auf alle Hauptplätze Amerika 'ö sind
stets bei ihm zu bekommen.

Zu jeder weiteren Auskunft ist mit Bergungen bereit:
Nagold  im Januar 1861 . Stvckittger,  Kaufmann,

BezirkS -Ageiit.

In der G . W . Zaiscr ' schen  Buch-
bandliing sind zu haben:

Moderich.
Eine Hof - u„ b Räubergcschichte aus dem

Jahre 1812
von Otto Müller.

Zwei Bände Preis 5 fl. 15 kr.
* *

Kleines illustrirtes

Legenden -Büchlein
für die christkatholische Lugend

von Albert Werfer,
Pfarrer und Sehnlinspektor in Essendors.

Zweite Ausgabe mit vielen Bildern.
Preis 18 kr.

» *
*

Gewerbe - nnd Handels-
Adreßbuch

des Königreichs Württemberg.
Zweite Auslage,

vollständig den Verhältnissen der Zeit ent¬
sprechend » ingearbeitet von
Heinrich Äonrad Kißling.

Preis 48 kr.

Von dem bekannten

zum Schärfen der Rasiermesser ist soeben
wieder eine frische Sendung eingetrosfen
und empfehle » wir die Stange mit Ge¬
brauchs -Anweisung 18 kr. zu geneigter
Abnahme bestens.

G . W . Zaiser ' schen
Buchhandlung.

D i e n st u a ch r i ch t e ir re . .
Seine Könglichc Majestät haben vermöge höchster Entschließung den !

Gerichtsaktuar Möhrlin von Brackenheim wegen leidender Gesundheit !
seiner Bitte gemäß entlassen ; die Amtsnoiarsstelle in Nnsxlingen dem No - ^
tariatskandidnten Braunbeck von Alishausen , die Forstaintsassistcntenstcllc .
in Sulz dem Assisteutcnverwcscr, Forstvraktikaatcn He pp übertragen ; dem !
Posterpedltor Schweikhardt in Wilvberg die nachgcnichtc Dienstcntlas - j
sung crthcilt ; den Arsc»cfldir,<stvr,ö,Oberst v. Milz,  seiner Bitte gemäß,Z
mit der gesetzlichen Pension sn das Ehreninvalidc : korps ausgenommen ; de» !
quie.se- Reg, -Fluärtiermcistcr 'Hzib er len zum Revisor im Kricgsministerium ;
crnannb, " sMic nachstchende' Ncräiweriingen im K. Lruxvcukorp - 'zu ver¬
fügen geruht : zum Arseualdlrektör wird ernauni der Kommandant des 2.
ArMertebeitaillouS , Oberst v. Zeller,  vom 3. zum 2. Anillcricbataillon -
wird versetzt der Oberstlieutcuaiir v. Lcnbc,  zum Kommandanten des 3.
Artilleriebatatllons wird ernannt der Major v. Sick der Artillerie , zu:» 2.
Reiterregiment wird versetzt .per Oberllcui . Gerold  des 3. Reitcrreg ., und ^
zum Portcpcekadettcn wird crnanut der Reg .-Kaden Gur scher der Anil - ^
lcrie . Ferner wurde die eräug . Psarrei Plochingen dem Dekan Dörner  j
in Urach auf sein Ansuchen, u. die cv. Garnisonspfarrstcll « ln Ludwigsburg ^
dem Pfarrer Klaibcr  zu Frauenzimmern übertragen auf die in Höchst-
ihrem Patronat befindliche kath. Pf .rrcr Renk rch sD . Tcltnangl der Pfar - .
rer Molitor  in Jrrcndorf ernannt , und die Rcallehrstelle in Eningen dem !
Kollaborator -Häußlcr  in Lauffen »erliebcn ; endlich der Kanzlercircktor rm ^
Ministerium der auswärtigen Angelegenheiten , Leg.-Rath v. Sode » , zu ^
Höchfiihrcm Kammerhcrrn ernannt . ^

Bei der vom 7.—14. Jan . vorgcnvmmcncn Forstdienstprüfung sind un- .
ter Anderen zu Forstamtsassistcntcn - und Oberförstcrsstcllen für befähigt er¬
kannt worben : I . Fr . Grüninger  von Enzklöstcric , P . W . F. Schiler
von Altenstaig , und zu Forstwarts - und Rcvierförstcrsstellcn : G . L. E.
Sattler  von Gcchingen.

Der cvang . Schulmeister Lalchinger  zu Lindcich ist in den Ruhestand ^
versetzt worden ; der cvang . Schuldienst an der Mittelschule zu Lorch wurde
dem Untcrlchrec Luther  in Stuttgart übertragen , und de: cvang . Schul - .
meistcr Hohl  tu Schcmmcrberg mit der gesetzliche» Pension -in den Ruhe - ^
stand versetzt.

Die auf den prakt . Arzt , Wundarzt und Gcburtsbelf .r Welt  von
Frcudenstadt , derzeit in Buchau , gefallene Wahl zum Obcramtswundarzt
in Horb wurde genehmigt.

Gestorben:  Zu Stuttgart der pcns. Oberförster Gnnzert,  69 I.
alt ; zu Böblingen Oberamtsarzt Dr . Hartman » ; zu Nottcnburg der
kath. Kaplan Hcinzclmann,  46 Jahre alt ; zu Gailrorfder rcsign. Ober¬
amtswundarzt Koch , 63 I . alt ; zn Kleinalpach der pcns. cvang Schulmei - !
ster Merzle,  68 I . alt ; zu Urach Reallehrer Kittel,  41 I . alt ; zn Glat¬
ten der pcns. Pfarrer Mcgnin , 65 I . all;  zu Klcinallmcndinge » Kaplan ^
Pfarrer Vetter,  56 I . alt . i

T nstev - Ueuiizlr ei kc :a.

Stuttgart,  21 . Jan . Seit dem 16 . ist der volle ständi¬
sche Ausschuß versammelt , um die Modalitäten eines neuen Eiseu-
bahnanlehenS sestznstellen . Dem Vernehmen nach ist ans den An¬
trag des Finanzministeriums ein Anlehen von 7 Millionen bestimmt,
wovon die Grundstocksverwaltnng des Staates die Hälfte über¬
nimmt » nd die andere Hälfte im Wege der Subscription zu 4 Pro¬
zent 98 fl . für Hundert vergeben wird . Für je 50,000 fl. , in
Einer Summe snbscnbirt , soll K» Prozent Provision von dem in
Wirklichkeit zur Einzahlung gekommenen Betrage an Jedermann
verwilligt werden und die besondere Beihülfe von Bankhäusern
nicht eintreten . Die erste Einzahlung soll 10 Prozent betragen,
nnd die Snbscnption bei den Camcralämtern in wenigen Tagen
eröffnet werden.

Stuttgart,  23 . Jan . Tic Berufung des Landtags ans
den 21 . Fcbr . soll nun definitiv beschlossen sein und daö betref¬
fende Dekret nächster Tage im Staats -Anzeiger erscheinen.

In Ulm hat ein Bürger sieben Klafter Holz unter die Ar¬
men vcrtheilt . Ehre , dem Ehre gebührt ! (Stnttg . A .)

In Dietingen,  OA . Rotkweil , vergiftete eine schwangere
Frau ihr Stiefkind , und in Wcl le » dingen,  desselben Odcr-
amtS , erschlug ein Ehemann sein Weib . (Stuttg . A .)

In Hausen,  OA . Rottweil , wurden während der Weih-
nachtsseicrtage zwei Geschwister , Bruder nnd Schwester , junge,
ganz gesunde Leute , wahnsinnig . ES heißt , cs sei dieß die Folge
des Schreckens , der sie befiel , als sic in der Geisterstunde der
Ehristnacht ans einem Kreuzweg mil dem Bösen commnniciren
wollten.

Ein Dienstmädchen aus Neustadt  a . d . Orla wollte ans
Chemnitz in ihre Heiinath reisen ; aus dem Bahnhof in Werdau
wird sie von dem Gensdarmen nach ihrem Passe gefragt . Der
nvar in dem Koffer und augenblicklich nicht zn schaffen . Sie wird
einstweilen in daö Gcfänguiß gesteckt und andern TagcS in dem¬
selben erfroren  gefunden.

In den Außenwelten der Festung C ob lenz hat ein Wolf



eine Schildwache gestellt . Der Wolf kam auf 5 Schritte heran
und kauerte sich zum Sprunge . Der Soldat traute seiner Flinte
nicht und rief um Hülfe . Vor dem herannahendcn Succurs ent¬
floh der Wolf.

Der König von Preußen  hat den wnrttembcrgisch -m Ge¬
neral -Lieutenant ' v . Baur  in einer Privataudienz empfangen und
aus dessen Händen ein Kondolenz - und Beglückuugsschreiden Sr.
Maj . des Königs von Württemberg cntgegengeuommen.

Der Kaiser von Oe streich hatte während seines letzten Auf¬
enthalts in Venedig bei dem Maler Ant . Zona um 15,000 Lire
ein Bild bestellt , welches zu einer bestimmten Zeit abgeliefert wer¬
den sollte . Derselbe erhielt bereits 8000 Lire , lieferte aber kein
Bild , sondern floh mit dem Geld in die sardinischen Staaten.

Wien,  23 . Jan . Die Oestr . Ztg . bemenlirt die Konstan-
tinopler Nachricht der Jndepcudance , daß Oestrcich die Verhaf¬
tung der ungarischen Emissäre verlangt habe . (H - T .)

Wien,  17 . Jan . Für den Fall eines eventuellen Krieges
soll der regierende Fürst von Liechtenstein den patriotischen Antrag
gemacht haben , auf eigene Kosten ein ganzes Cavallerie -Regimcnt
auszurüsten und während der KriegSdauer erhalten zu wollen . Im
Genehmigungsfalle würde der Fürst dasselbe als Oberst persönlich
kommandiren . (K . Z .)

Pesth , 2 >. Jan . Eine kaiserliche Entschließung annullier
die Wahl Landesflüchtiger in die Komitatsansschüsse und bedroht
die Ltcnerverweigcrnngen . Die Gerichte und Gesetze seien nur
durch Landtagsverfügung änderbar , die faktische Einführung der
Verfassung von 1848 wird untersagt . Im Weigerungsfälle werde
man die Komitatsansschüsse suspcndiren und auslöseu . Das im
Oktoberdiplom den Ungarn Gewährte bleibe ungeschmälert.

(T . d . H . T .)
Kopenhagc  u , 22 . Jan . Der Marineminister beordert die

Ausrüstung einer Dampfflotille von 22 Schiffen , einschließlich 4
Kanonenschaluppen und 12 Lombenjollen . 890 conscribirte Mat¬
rosen sind auf 1 . März einberufen . Zn Odensen war große Volks¬
versammlung . Eine Adresse wegen gänzlicher Ausschließung Hol-
ceinS und Lanenburgs aus dem Gesammtstaat wurde beschlossen
md ein Kvmite wegen Anschaffung von Kanonenbooten gebildet.

(T . d. H . T .)
Turin,  17 . Jan . Man schreibt der Köln . Ztg . : Garibaldi 's

Anhänger sprechen noch immer viel von einem Zuge gegen Oest¬
reich von Ungarn  aus . Garibaldi soll für den Fall dieses letz¬
teren Ereignisses entschlossen sein , Türr  das Oberkommando zu
verleihen und als Gcnerallieutenant unter diesem zu dienen . Auch
dem „ Jvurn . des Deb ." wird gemeldet , Garibaldi habe einem
Turnier Freunde geschrieben , er gedenke in Kurzem eine Reise
nach Konstaniiuopcl zu machen.

Turin,  22 . Jan . Nach der Perseveranza empfiehlt Gari¬
baldi Eintracht und ist bereit , mit Cavour politisch zu handeln.
— Rom,  19 . Jan . Tie Reaclion in der Provinz Ascoli ist
unterdrückt . Bonrbvnistcn nahmen Tagliacozzo , wurden aber nach¬
her von Piemonteseu geschlagen . — Neapel,  19 . Jan . Zahl¬
reiche neapolitanische Offiziere find verhaftet . (T . d. H . T .)

Nachdem der König von Neapel  den Uebergabsvorschlag
zurückgcwiescn , wurde die französische Flotte vor Gacta Lurch die
„italienische " ersetzt . Der Admiral Persano erklärte die Blokade
und erließ eine Proklamation : er lasse den Bewohnern einige Stun¬
de» zur Abreise . Fremde Schiffe verließen den Hasen , in der
Erwartung , am 22 . beginne das Bombardement . Villamarina
reist am 22 . d. in Mission an den König nach Berlin ab.

Neapel,  15 . Jan . Nach dem Corricre mercantile rückten
mehrere Tausend Bourbonistcn unter General Lvvera vom römi¬
schen Gebiet ans in die neapolitanischen Provinzen ein , schlugen
kräftig die italienischen Mineurs bei Tagliacozzo , welche sich nach
Avezzano zurückzogen . General Svnnaz ist mit Verstärkungen nach
Sora abgegangen . (A . Z .)

Vice -Admiral Le Barbier de Tinan soll in seinen geheimen
Berichten sich dahin ausgesprochen haben , daß Gacta  unmittelbar
nach dem Weggang der französischen Schiffe wohl durch „ Berrath"
fallen werde.

Paris,  21 . Jan . Ein Monitcnrbulletin lehnt die Regie-
ningsverantwortlichkeit für Broschüren gegen die Gefühle der Ka-
HEen ab . (T . d. H . T .)

Paris,  22 . Jan . Die Patrie berichtet : Eine Einigung
rankreichs , Rußlands und Englands zur freundschaftlichen Lösung

cer dänischen Frage ist nahe bevorstehend . ' j,T. d. H . T .)

Bleue Verwicklungen.
Vor Gaeta spielte die Jntrigue . Denn daß die französi¬

schen Kriegsschiffe aus Conrtoisie und Humanität König Franz
von der Seeseite deckten und ihm das Meer offen hielten , wird
wohl Niemand glaube ». Es war dort auf Nichts abgesehen , als
die Diplomatie an der Nase herum zu ziehen und zu blamiren,
wobei in der That nnbegreifiich ist, wie diplomatischer Verstand sich
durch das französische Humanitätsparfnme so sehr benebeln lassen
mochte , daß er Ihn für den Ritter des neapolitanischen Bourbon
Hallen konnte . Nun scheint sich das Feuer vom Rauch zu reim«
gen . Die französische Flotte hat Gaeta verlasse », Franz wird wohl -
auch in Balde absegeln und hat dann , wenn er weiter das Kriegs¬
glück versuchen will , die Aussicht , seine Nolle mit Garibaldi zu
vertauschen und Bandensührer in den Abrüzzen z» werden.

In dem vcnctianischen Handel spielt die Jntrigue . Wir ss
marschiren ! ruft Garibaldi ; eher mimte es über meinen Leib hin - '
Weggehen , als daß meine Leute die Minciolinie angreifen ! erklärt
Victor Emanuel . In allen italienischen Köpfe » von Oben bis Un « ,
ten hat sich die Idee eines Kriegs um Venedig fixirt , nur um
den Zeitpunkt , um das Wann , ob mit Garibaldi im Frühjahr , ob
nach Anderen in Jahr nud Tag,  darum handelt cs sich , darüber
sind sie unentschieden oder stellen sich ungewiß . Er schweigt,
schüttelt zuweilen das Haupts , zupft Einen an das Ohrläppchen
und freut sich über die Rathlostgkeit der clii minvrum Mntium , er
rückt nicht mit der Sprache heraus , ob er den Angriff auf Vene¬
dig unterstützen will oder nicht , er sagt nicht Ja, , er sagt nicht
Nein . Tie Victor und Cavour  möchten gern losschlagen , sie
werden durch das öffentliche Geschrei , Stimme kann man nicht sa¬
ften , vorwärts gedrängt , aber in ihrem Rücken ist die Reaktion/
der coutrerevolntionäre Aufstand , die neapolitanische Anarchie , dis '
administrative Unfähigkeit nud Mißregierung der eigenen Beamten
in den neu anneLirten Staaten , das Alles erfordert die Belassnrtg '
bedeutender Streitkräfte in Süditalien , sie möchten wohl vorwärts
und können doch nicht , sie stellen sich, als ob sie marschiren , und
wissen selbst nicht ob sie es wagen werden , sie stellen sich apf die
Mensur , sic holen aus , cs sind aber nur Finten . Selbst die Schcia-
rcn , die in den Douauläudern , wohin Emissäre und Waffen in
Masse abgehen , den Kampf beginnen werden , dürfen sicher nicht
bälder Vorgehen , als bis man sich ihrer von Italien ans bedienen
kann . Wenn man sie auch , wie seiner Zeit Garibaldi bei seiner
Tour nach Licilien , vorerst desavvniren und nicht kennen will , so -
hat mau doch auf östrcichischem Bode » den Aufstand und Bürger¬
krieg zu Stande gebracht , den man offen abweist und heimlich nn «. ,
tecstlltzt . Das ist dann nur der erste Akt , der zweite folgt nach/
Mit diesen acht italienischen Jntriguen gewinnt man den Vortheil,
den rechten Moment abzuwarten , dann plötzlich zugreifen zu kön¬
nen und mittlerweile Oestreich finanziell total zu rniniren , oder
wie im letzten Krieg , zum voreiligen Angreifen , zur Offensive zu zwingen.

In der schleswig -holsteinischen Frage spielt die Jntrigue.
Man weiß , daß von Kopenhagen aus nicht erst seit gestern durch
Prinzen , Gesandte , Agenten mit Ihm Verbindungen unterhalten
werden und daß ein förmliches Schutz - und Trntzbündniß abge¬
schlossen wurde gegenüber von Deutschland . Nun könnte offenbar die
schleswig -holsteinische Wunde in keinem unpassenderen Zeitpunkt wie¬
der aufbreche », als gerade jetzt . Denn bietet Preußen den Oest-
rcichern die Hand , so muß es unterliegen , wenn es in Schleswig
und am Rhein zugleich gefaßt wird , kann also Oestreich in Wahr¬
heit nicht nachhaltig beistehen . Oder steckt hier ein ' preußischer
Pfiff , der in dem Kampf mit dem Dänen den Vorwand findet,
sein Versprechen , Oestreich zu unterstützen , nicht halten zu dürfen?
Nichts kann Ihm heute willkommener sei» , als das Wiederaus-
tauchen der schleswig -holsteinischen Frage . Von Seiten Preußens
war cs malhonnct , gerade in dieser Zeit Oestreich die Einwilligung
zur Bnndcs -Eretutiou . iss!Achleswig abzutrotzen , und von Oestreich
unklug , sie zu geben , weiches sich offenbar im Fall eines dänisch-
deutschen Kriegs des preußischen Beistands beraubt . Aber so ist
cs : wenn man sich, wie Oestreich , in eine fatale Lage hincingear-
bcitet hat , so muß man Zugeständnisse gezwungenerweise machen,
die früher , freiwillig ertheilt , die schönsten Früchte abgeworfen
hätten . Es steht in der auswärtigen Politik Oestreichs gerade
wie in seiner inner «.

Man sieht , cs ist ein ganzes Netz von Jntriguen , das ge¬
genwärtig znsammengeflochteu wird , und wer ist der Agamemnon,
dem es der tückische Aigisth , wenn seine Stunde gekommen ist,
über den Kopf werfen wird ? — Niemand anders als — der
deutsche Michel . (Stuttg . A .)



Der Witdfang.
Novelle von H. von Schönau.

1.
Die Sonnenstrahlen eines milden Herbsttages fielen hell und

glänzend auf die alten , grauen Mauern von Schloß Wellda.
Die zu Heiden Seiten des hohen Portals in Stein gehauenen
Knappen schauten mit den eisernen , rostigen Schwertern gar krie¬
gerisch aus ihren Nischen in die friedliche Landschaft , die sich vor
ihnen ausdehnte.

Breite Stufen führte » vom Schlosse herab zu einem Halb¬
kreise von mächtigen Linden , die dem Gebäude gegenüber in zwei
lange Alleen ausliefen , welche erst am äußern Parkchore mündeten.

Links von Liesen Alleen senkten stch» die Rasenplätze mit
ihren Gruppen von dunklem Nadelgehölz allmählig bis zu einem
Flusse nieder , dessen zu tausend kleinen , silbernen Wellen gekräu¬
selte Oberfläche durch das Blätterwerk der Tranerescken glitzerte,
die den Uferrand einfaßten und ihre Zweige in bas Wasser tauch¬
te ». welches mit dem vollen grünen Laube spielte.

NechtS schlossen sich ebenfalls Rasenplätze an die Lindenal¬
leen , aus denen wiederum Baumgrnppen hervvrragten , umgeben
von blühenden Blumen : hier ein Beet von Scharlachgeranien , da
voll Astern , dort voll Heliotrop und Reseda . Ein Fahrweg trennte
diesen Thcil des Parks vom gegenüberliegenden Walde.

Bogelbecrbäume waren der Chaussee entlang gepflanzt , deren
brennend rothe Früchte jetzt in breiten Dolden zwischen den fein
gefiederten Blättern hervorleuchteten.

Das an seinem Saume sehr gelichtete Gehölz zeigte große
Weideplätze . Eichen standen hier i» geringer Entfernung von ein¬
ander und schüttelten ihre Zweige majestätisch rauschend in der
klaren Luft . Manche der Riesen mit zersplitterten Kronen , aus
welchen hie und da ein frischer Schoß trieb , deuteten auf viele
Jahrzehende , in denen sie mit Sturm und Unwetter wacker ge¬
kämpft hatten . Zu ihren Füßen wuchsen Büschel Farrnkrauts,
und daneben erhob die Haide bescheiden die blühenden Kelche.

Goldiger Sonnenschein lugte zögernd hinein in diese mächti¬
gen Haine und hing sich an die rauhen Stämme , welche riesen¬
hafte Schatten warfen . Lautlose Stille herrschte ringsum , nur
dann und wann durch das Hämmern des Spechts , das Gurren
der Waldtaube und den Schrei des Hähers unterbrochen.

Doch es erklang noch ein Ton bald nah , bald fern , gar hell
und lieblich . Jetzt raschelte eS in dem angrenzenden Buschwerk,
jetzt ließ sich deutlich der Klang eines Glöckchens vernehmen . In
der nächsten Minute zeigte sich ein herrlich graues , arabisches
Pferdchen , das mit zierlichen Sprüngen über den Rasen dahinflog.
Um seinen schlanken Hals hing lose ein mit Muscheln besetzter
Zaum , der eine silberne Schelle trug , welche bei jeder Bewegung
fröhlich ertönte.

Nachdem das Rößlcin sich eine Weile muthwillig herumge¬
tummelt hatte , graSte es ruhig an einer Quelle , die sich ihr Bett
im Waldschatten gegraben hatte.

Plötzlich stutzte das Thier , spitzte lauschend das Ohr und
schüttelte die dunkle seidenartige Mähne . Ein Pfiff durchhallte
gellend das Gehölz , dann noch einer , und nun rief eine Stimme:

„Kolma ! Wo bist Du denn mein Liebling ?" Und in tol¬
lem Laufe , athemloS mit wirr gelocktem Haar brach ein seltsames
Wesen durch das Gebüsch des tiefer » Waldes , eilte auf das Thier
zu und schlang die Arme ungestüm an den Hals des Arabers.
Dieser wieherte leise und leckte die zarte Hand des eigenthümlich
reizenden Kindes.

Das kleine Geschöpf warf mit einer heftigen Kopfbewegnng
da » Haar zurück , welches sein Antlitz verbarg . Die sehr trotzige
Stirn , die schwarzen Braunen , welche sich über der schönen Nase
vereinigten und ein Paar dunkler , sprühender Augen beschatteten,
gab den Zügen einen finstern , stolzen Ausdruck . Der Mund war
groß und die Lippen etwas aufgeworfen , wie man sie oftmals in
schwellenden , eigensinnigen Kindergefichtern sieht.

Das vielleicht elfjährige Mädchen trug ein Gewand von
kostbarem Stoff , welches den Hal » frei ließ . Ueber ihre nackte,
rechte Schulter war ein duntle » , seidenes Tuch geschlungen , das
sie wie eine Schärpe unter dem linken Arme zusammengeknüpft
hatte.

„Kolma ! Mein süßer Liebling !" flüsterte sie mit weichem,
zärtlichen Tone dem horchenden Roße zu, welcher so süß von ihren
Lippen quoll , nahm den Kopf des Pferdes zwischen ihre Hände
und schaute ihm in die großen , schwarzen Augen . Ein wunderba¬
rer Schimmer lag plötzlich über de» düsteren , trotzigen Zügen , ein

wahrhaft entzückendes Lächeln theilte den Mund und zeigte zwei
Reihen kleiner , weißer Zähne , die wie Perle » ans dem rosigen
Zahnfleische hervorblickten.

„Warum können wir nicht immer zusammen sein , warum
darf ich nicht den ganzen Tag auf Deinem Rücken sitzen und Thal
und Wald durchfliegen ? Ach , Kolma , Du weißt gar nicht , wie
glücklich Du bist, daß Du nicht zu lernen brauchst , daß Du über¬
haupt nicht erzogen wirst . Es gibt gewiß in der ganzen Welt
nichts Entsetzlicheres , als Erziehung . Denke es Dir , Kolma , wenn
Deine hübschen zierlichen Glieder in ein enges , hölzernes Futteral
gezwängt würden ! Du kannst nicht mehr laufen und springen
nach Herzenslust , das ist unpassend ; sonder » mußt recht steif und
würdevoll dahin wandeln . Du darfst nicht wiehern , wenn es Dir
beliebt , sondern nur wenn Du gefragt wirst ; nicht lachen und
weinen , wenn eS Dir gefällt ; sondern mußt ein Gesicht machen
wie die steinernen Knappen an unserm Thore . Darfst auch nie¬
mals heftig und ungezogen sein , wie der Jemand , welchen Du
jetzt ansiehst . Dann Haft Du Erziehung und Formen , wie Bonne
Bernard sagen würde . — aber dann , Kolma , dann rufe ich Dir
Lebewohl z», dann passen wir nicht mehr zu einander.

„Oh , ich möchte alle diese Eichen und Vogelbeerbäume vor
Freude umarmen , daß Du und ich nicht erzogen sind , — ich danke
Dir dafür schöner Sonnenstrahl , und Dir , bestes Farrnkraut und
Dir , liebe Haidcblume . Ihr köuntS mir glauben , wären wir er¬
zogen und gelehrt , wir hätten Euch nicht halb so lieb.

„Aber komm, wir wollen jetzt ein Bische » fliegen , Kolma!
Sieh , nun bin ich frei , nun möchte ich aufjauchzen vor Lust ."

„Es ist schrecklich langweilig , wenn man gut , sanft und er¬
zogen ist. Ich sehe das an Elisabeth : thue ich ihr oder meinem
Bruder Paul weh , so weint sic ; ich bin daun betrübt und böse
auf mich selber , und nun erst recht unartig und übellaunig.

Bei den letzten Worten hatte sie sich eine Gerte von dem
nächsten Haselnußstranche abgebrochen , war mit einem Sprunge
auf Kolmas Rücken voltigirt , und wie der Sturmwind jagten die
Beide » dahin.

Mit stolzer Sicherheit trug der kühne Renner seine leichte
Last . Geschickt setzte er über Gräben und Baumwurzcln hinweg,
und selbst die zartesten Krämer vermochte sein Huf kaum nieder-
zubcugen.

Die Reiterin hatte den Kopf auf den Nacken des ThiereS
gesenkt , während ihre Hände seinen Hals umschlungen hielten.
Seine flatternde Mähne streifte ihre erhitzte Wange , sie hatte die
Augen geschlossen und stieß dann und wann einen Ruf wilden
Entzückens aus.

Plötzlich wurde der rasche Lauf nnsauft gehemmt : Kolma»
Fuß hatte sich in die Stränge eines Vogelhcrdes verwickelt . In
der nächsten Sekunde sprang ein Knabe mit zornigem Geschrei
wüthcnd auf das Pferd ein und schlug in blinder Heftigkeit nach
ihm . Voll Schmerz und Schreck bäumte sich bas edle Thier hoch
empor und schleuderte das Mädchen einige Schritte hinweg auf
den Rasen.

Gleich darauf war die Kleine wieder auf den Füßen . Kol¬
ma stand zitternd mit gesenktem Haupt neben ihr . Das Mädchen
schoß wie der Blitz auf den Knaben zu , erhob die Hand mit der
Gerte und rief:

„Du wagst eS , mein Pferd zu schlagen ?" und mit einem
Hui durchschallt der schwanke Stock die Luft und traf sei» Gesicht
so nachdrücklich , daß ein blutigrother Streif dem Angreifer über
Wange und Nase ging.

Ein Beben leidenschaftlicher Wuth durchlief die Gestalt de«
Juugen , aber er bändigte den Ausbruch seines Zornes mit einer
bei einem Knaben von vierzehn Jahren bewundernswerthen Kraft.

„Du hast mein Netz zerrissen !" sagte er in dumpfem Tone,
auf das verwirrte Garn deutend und aus einige Vogelbauer , die
sorgsam mit Zweigen bedeckt gewesenj , jetzt aber umgestürzt da la¬
gen , indeß ihre - Bewohner , welche die gefiederten Brüder in die
Gefangenschaft locken sollten , ängstlich hin - und herflattcrten.

(Fortsetzung folgt .)

Allerlei.
— Einheit Deutschlands!  In Sülzdorf (bei Römhild)

ist neben dem Tränktroge ein Pfahl aufgerichtec , an welchem zu
lesen ist : „Das Fiehtränken von Fremde ist bei 30 kr.
Strafe verboten !"

Lnick »«» N«rlagd«r B . W. Z » >stPuchd, »tlu »,. !Xr »«k» si»i H i >z! «.
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